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Stromzusammenbrüche statt Photovoltaik - in Italien und anderswo


”Italien sitzt im Dunkeln, und Europa lacht sich kaputt”


Photovoltaik statt sommerlicher Stromzusammenbrüche wie in Italien, Neuseeland, Kalifornien, Griechenland usw.�Wer sich eine Klimaanlage leistet, kann auch in PV-Solarstrom investieren. 


http://www.pressetext.at/pte.mc?pte=030703010 





In der ORF-Fernseh-Sendung €CO wurde am 31.7.2003, 22:30 Uhr, ein Beitrag "Leere Speicher verteuern den Strom" ausgestrahlt. Redakteurin Bettina Fink. Es fehlte allerdings ein Hinweis, daß Photovoltaik-Solar-Technologien, besonders in sonnigen Zeiten, wenn die Flüsse weniger Wasser führen, die Stromversorgung sichern können.��30 Jahre nach der Ölkrise, 25 Jahre nach der Zwentendorf-Atom-Abstimmung und trotz umstrittener 380-kV-Leitungsprojekte, sowie hochsommerlicherStromzusammenbrüche, nutzen wir die kostenlos gelieferte himmlische Energie noch zuwenig für Strom (Photovoltaik), Wärme und Kühlung.�


Notizen zum Waldviertler Energiestammtisch v. 3.7.2003





Am 3. Juli 2003 trafen sich mehr als 50 kompetente Leute beim erlebnisreichen und informativen Waldviertler Energiestammtisch, diesmal im Kollmitzgraben und auf der Burgruine Kollmitz.


Es war allerdings keiner der 23 Gemeindemandatare der Stadtgemeinde Raabs a.d. Thaya dabei.


Eine derartige, orginell organisierte Energie-Veranstaltung ist eine Attraktion - auch für Besucher des Waldviertels, aber wie erfahren Gäste davon? 


Aufscheinen in regionalen und örtlichen Veranstaltungskalendern und Medien sollten diese monatlichen Treffen des Waldviertler Energiestammtisches http://www.energiestammtisch.at.tt .





Durch und um das museale Kleinwasserkraftwerk Kollmitzgraben führte EVN-Mann Erich Beck und bekam viele Fragen und löste lebhafte Diskussionen, bei Anrainern auch wegen des letzten Hochwassers, aus: 


Warum ist das Wasserkraftwerk an der Thaya jetzt nicht in Betrieb? 


Wann wird es modernisiert? 


Dann sollte es ein internationales Wasserkraftwerk-Treffen in Raabs an der Thaya, im Kollmitzgraben und auf der bis dahin sanierten Burgruine geben.


Kleinwasserkrafte eignen sich auch für Schwellbetrieb zur kurzfristigen Spitzenabdeckung und als Inselbetrieb zur Stromversorgung bei übergeordneten Netzzusammenbrüchen. 


Sie sind aus Zivilschutzgründen besonders wertvoll, dadurch ist eine kostendeckende Stromeinspeisevergütung besonders vertretbar.





Die EVN besitzt in Niederösterreich 54 Kleinwasserkraftwerke mit einer Jahres-Gesamtproduktion von 108 Millionen Kilowattstunden. Dies ist dokumentiert in einer neuen, 28-seitigen EVN-Broschüre ”Wasserkraft in Niederösterreich”. Zuständig dafür sind:


DI. Friedrich Zemanek, Tel. 02236/200-12521 www.evn.at, www.evn-naturkraft.at 


DI. Ernst Zöchbauer, Tel. 02236/200-17204





Andreas Pasielak (Verband der Kleinwasserkraftwerksbetreiber und neuer Koordinator des EUROSOLAR-Arbeitskreises ”Wasserkraft”) gab als Insider einen fundierten, ausführlichen Überblick über die Geschichte und den heutigen Stand der Wasserkraft an der Thaya.


Die Thaya führt nun weniger Wasser wie früher. Dies sei u.a. auch auf unbefugte Wasserentnahmen für Bewässerungen und Kanalisationen zurückzuführen.





Wasserkraft (vorwiegend als Grundlast) und Photovoltaik (tagsüber für Spitzenstrom) ergänzen sich bestens.


Das Waldviertel war bisher eine photovoltaisch unterentwickelte Gegend. 


Der Waldviertler Energiestammtisch löst nun Solarstrom-Aktivitäten aus und so sollten vorerst alle Aktivisten möglichst ein eigenes Sonnenstrom-Kraftwerk besitzen, bzw. sich rasch an einer PV-Gemeinschaftsanlage, z.B. am Dach der GEA-Schuhwerkstatt in Schrems beteiligen, auch wenn dort der geplante Einspeisetermin noch nicht so richtig klappte. 


Dafür hat der Abfallverband Horn (mit Sitz in Mold) sein zweites PV-Kraftwerk ohne viel Tamtam in Betrieb genommen.





Photovoltaik-feindlich wirkt hingegen ist eine Aktion des Amtes der NÖ Landesregierung, Gruppe Straße –Abteilung Straßenspezialtechnik (Abteilungsleiter: DI. Zahm, Bearbeiter: Ing. Doleschal, Tel. 02742/9005-14086). 


Die NÖ. Straßenverwaltung will ihre Photovoltaikanlagen abverkaufen, betroffen sind die Solarstromkraftwerke der Straßenmeistereien in 


Raabs/Thaya 	(4,5 kWp) 


Geras 		(1,5 kWp) 


Langenlois 	(1,5 kWp) 


Mödling 	(2,1 kWp) 


Oeynhausen 	(4,5 kWp)


St. Pölten	(5,0 kWp)


Tulln		(4,5 kWp)


Zistersdorf 	(4,5 kWp)


Zwettl 		(1,5 kWp)





Die nächsten EE-Ziele für das Waldviertel: 


* Energieautarke Gemeinden, rasch zum Herzeigen.


* Möglichst in jeder Gemeinde einige Windräder.


* ”Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke” (Stopp von neuen roten Dächer).


Auf allen Hauptplätzen sollen Solaranlagen sichtbar sein (statt roter Energie-Brachen).


* Orts-Wärmeschienen auf Biomasse-Basis als Wärme-Kraft-Kopplungen.


Raabs erhält derzeit eine Hackschnitzel-Fernwärme, jedoch ohne Stromerzeugung.


u.v.m.


Das Waldviertler Energiestammtisch-Team, mit Ing. Martin Litschauer, zeigt in dieser niederösterreichischen Grenz-Region seine führende Kompetenz auf dem Sektor Erneuerbare Energien.�http://www.energiestammtisch.at.tt�





Wenig Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke�


Noch viele neue rote Dächer als Energieverschwender in NÖ - und im Waldviertel


Die Nutzung örtlicher Energien und ”Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke” sind noch nicht ”in”.


Offensichtlich stolz sind Waldviertler Bauträger und Planer auf rote Dächer (= Energiebrachen) bei ihren Bauten. 


Dies zeigen auch die 50-Jahre-Wohlfühlen-Jubiläums-Broschüre und Internet-Dia-Shows der regional einflußreichen Gemeinnützigen Bau- und Siedlungsgenossenschaft "Waldviertel", A-3820 Raabs an der Thaya, Hauptstraße 5, Tel. 02846/7014,  wav@waldviertel-wohnen.at  http://www.waldviertel-wohnen.at 


und deren Architekten 


http://www.bb-arch.com/projekte.html 


Das vielbeworbene Paradehotel Leonardo in Nondorf bei Gmünd hat weithin leuchtende rote Ziegel-Dächer und eine Gasheizung für die Küche (Warmwasser-Erwärmung im Sommer mit Biomasse ohne Stromerzeugung)


http://www.friedreich.com/de/architect/index.htm 


Es kommen noch keine Plusenergie-Bauten vor.


Schlimm ist derzeit ebenso die Reklame der RAIKA Raabs/Thaya für ein rotes Ziegel-”Wohn Bausparhaus”. 





2 x Bauführer ohne Sonnenstrom


”Der Bauführer” (A-8020 Graz) www.baufuehrer.org, eine kostenlose Bauinformationsbrochüre,


und 


www.hausbaufuehrer.at (A-7571 Rudersdorf/Bgld) im Internet und auf CD-ROM�bringen noch keine brauchbare Infos über Photovoltaik, Plusenergie-Häuser und Wärme-Kraft-Kopplung.


Hingegen werden rote Ziegeldächer (statt Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke) 


 und Ölheizungen (”Wirtschaftlich heizen – mit gutem ökologischen Gewissen”) propagiert.





Energie-Enquete 1983 in Raabs ohne Auswirkungen


In Raabs an der Thaya im Hotel Thaya gab es am 24. Juni 1983 eine Hallenbäder-Enquete mit Landesrätin Liese Prokop, DI Franz Schörghuber, Ing. Franz Redl, Ing. Günter Ferenczy, Ing. Peter Hysek, Dr. Dietrich Fabian, Bürgermeister Rudolf Mayer. Hauptthema war Senkung der hohen Energiekosten, besonders in Hallenbäder. Schon damals wurde aufgezeigt, daß jede Gemeinde, auch Raabs, bei Nutzung der einheimischen Energien energieautark werden könnte.


Trotzdem ist das romantisch an der Thaya gelegene Hotel www.tiscover.com/hotel-thaya (erste Adresse am Platz, Besitzer-Familie Strohmer) auch heute noch ohne Solarenergie. 


Die Ölheizung im Thaya-Hotel soll im Herbst 2003 durch den Anschluß an die neue Biomasse-Fernwärme (ohne Stromerzeugung) ersetzt werden. Wäre schön, wenn die Strohmers und andere Raabser Nachbarn (z.B. Dyk-Mühle, Gemeindeamt, RAIKA, SGW und so ) bis dahin auch schon etwas Photovoltaik auf Dächer und Fassaden hätten.�


Drei 10-kWp-Solarkraftwerke in Wien-Favoriten�Eine 10-kWp-Siblik-Photovoltaik-Eigenanlage liefert nun Strom ins Netz. Das Solarkraftwerk sollte  am 10.Juli 2003 in Wien 10., Murbangasse 6, am Flachdach des Siblik Hauses festlich mit viel Prominenz Inbetrieb gesetzt werden. Es gab allerdings eine Panne mit dem beauftragten Werbebüro, die Einladungen wurden zu spät versendet, und so soll eine größere Präsentation im Herbst 2003 erfolgen.�www.pvanlage.at





Am Shed-Dach der HTL in der Ettenreichgasse und an der Fassade der AHS in der Laaerbergstraße 


http://www.grg10laa.asn-wien.ac.at/homepage/Dateien/pvanlage/home.htm 


 können seit Jahren bereits je eine 10-kWp-PV-Anlage besichtigt werden.





Seit dem Photovoltaik-Weltkonferenz im Juli 1998 steht am Reumannplatz ein Sonnenkraftwerk. Fünf Jahre später soll es nun erstmals ans Netz gehen. Die Anspeiseleitungen wurden dieser Tage verlegt, durch die Tiefgarage zur U-Bahnstation. Auf den Stromzähler wird noch gewartet.





Neue Photovoltaik-Direktförderung in NÖ erst 2004 ?�Eine neue Photovoltaik-Förderung, bis zu 3700 Euro pro kWp, soll erst mit 1.1.2004 in Kraft treten und ähnlich aufgebaut sein wie die PV-Förderung in OÖ.


Auskunft: NÖ Landesregierung, Abt. F2-A,B – Wohnungsförderung, A-3109 St. Pölten, Landhauspl.1, Herbert Gehringer, Tel. 0043 (0)2742 9005 DW 14844, Fax DW 14975, post.f2auskunft@noel.gv.at	http://www.noe.gv.at�











Notizen vom Wiener Solarstammtisch v. 17. Juli 2003


60 Teilnehmer kamen wegen der Tagesthemen ”Energiespeicher Druckluft", "Druckluftauto" und hörten außer Programm auch anderes. 





Carsharing ohne Elektroautos


Zu Beginn und außer Programm gab es noch über das DENZELDRIVE-Carsharing-System eine halbstündige Vorstellung durch den aus Graz angereisten Mag. Dr. Peter Novy  www.denzeldrive.at  


Umweltfreundliche Elektroautos sind noch nicht in der Auto-Teil-Flotte, deswegen gab es in der anschliessenden Diskussion Kritik.


Für Supervision und Medation (Streitschlichten) will Mag. Martina Kuhn der Solarszene kostenlos zur Verfügung stehen, obwohl sie ist über Erneuerbare Energien noch nicht informiert ist.








Druckluft als Energiespeicher 


DI. Dr. Friedrich Legerer ( ZT.DR.LEGERER@magnet.at ) erklärte in einem Kurzverfahren den Solarstammtisch-Besuchern die nicht allgemein leicht verständlichen theoretischen Grundlagen der Druckluft-Energiespeicher. 


Peter Bammer (aircom.power@maxonline.at) stellte anschliessend sein in jahrzehntelanger Arbeit entwickelte AirComPower-System (Kraft-Wärme-Kälte-Strom) an Hand von Folien vor: 


Eine Niedertemperatur-Hochdruck-Energiewandlungsanlage (eine Art Mischung zwischen Wärmepumpe und Stirlingmotor kombiniert mit einem Druckluftspeicher), für das am 16. Juni 2003 vom Österreichischen Patentamt das Patent Nr. 410966 erteilt wurde.


Für eine Beurteilung sollte eine funktionierende Pammer-Aircom.Power-Anlage in der Praxis, auch hinsichtlich der Wärmetauscher, besichtigt werden.





Über "Druckluft als Energiespeicher" besteht auch in der EE-Szene noch ein enormer Informationsrückstand, obwohl es seit der Erdölkrise im Oktober 1973 und im Zusammenhang mit der Atom-Zwentendorf-Volksabstimmung vom 5. November 1978 hunderte Veröffentlichungen zum Thema "Druckluftspeicher in der Energieversorgung" gibt.�Die technische Grundlage für diese Form der Energiespeicherung stammt bereits aus der Antike.�Es gibt viele Möglichkeiten:�Schon vor über 100 Jahren - von 1890 bis 1901 - verkehrte in Bern eine mit Druckluft betriebene Straßenbahn.�In geeigneten Gesteinsformationen und ausgeförderten Erdgas-Lagerstätten stellt der Druckluftspeicher einen möglichen Langzeitspeicher für Energie dar.�Die Nutzung erneuerbarer Energien treibt nun auch die Entwicklung von Druckluftspeichern zur Stromerzeugung voran.�Info-Beispiele:�http://www.taz.de/pt/2003/02/22/a0162.nf/text.ges,1�http://idw-online.de/public/pmid-42150/zeige_pm.html� http://www.ea-nrw.de/_infopool/frame.asp?InfoID=1290�http://www.taz.de/pt/2003/02/22/a0162.nf/text.ges,1�http://idw-online.de/public/pmid-42150/zeige_pm.html�http://www.experimentarium.dk/de/naturvidenskab_og_teknik/artikler/artikel.214.html�http://www.itr.tu-clausthal.de/forschung/warmluft/warmluft.html�http://www.tu-clausthal.de/presse/tucontact/2002/Oktober/tuc1/09a.pdf�http://www.ea-nrw.de/_database/_data/datainfopool/Tagung/Kenschke.pdf�http://socon.com/markscheiderei.html�http://www.pe.tu-clausthal.de/agbalck/vorlesung/server/energ2001/en-vor07/img_8029.htm�http://www.pp.bme.hu/me/1999_1/pdf/me1999_1_02.pdf�


Lebenswerte und nachhaltige Stadt der Zukunft 


Beim Symposium am 16. und 17. Juli 2003 im Architekturzentrum Wien (Museumsquartier), anläßlich des 100. Geburtstags von VICTOR GRUEN, war nicht viel von erneuerbaren Energien zu hören, obwohl sich Victor Gruen mit seinem Zentrum für Umweltplanung mit einer Resolution im Jahr 1977, vor der Zwentendorf-Atom-Abstimmung,  massiv für eine raschere Verbreitung der Sonnenenergie einsetzte. 


Dies war offensichtlich den Veranstaltern, MA 18 – Stadtentwicklung, Institut für ökologische Stadtentwicklung http://www.oekostadt.at/frm_pro.html nicht mehr bekannt.





Kohlekraftwerk Voitsberg soll auf Biomasse umgerüstet werden


Das 1983 in Betrieb genommene Braunkohlekraftwerk Voitsberg soll im Jahr 2006 stillgelegt werden.


Atomstrom über eine neue 380-kV-Leitung käme billliger.


Eine Initiative aus Abgeordneten, Bürgermeistern, Energieexperten und Betriebsrat will jedoch eine Umrüstung auf Biomasse. Dagegen ist jedoch Verbund-Direktor Anton Smolak


Initiativen-Sprecherin ist Nationalratsabgeordnete Mag. Elisabeth Grossmann aus Voitsberg. 


Der Waldanteil in der Steiermark liegt mit 60,7% weit über dem österreichischen Durchschnitt. Die Bezirke Deutschlandsberg und Voitsberg verfügen laut Waldinventur 1996 alleine über 82.900 ha Wald mit einem Gesamtvorrat von 27,4 Millionen Vorratsfestmeter.


Die heimischen Wälder bieten ein großes Potential an Ressourcen, die für die Wärmeerzeugung und Stromerzeugung vermehrt genützt werden können.


http://www.energie-agentur.at/pdfs/endbericht-hackgutlogistik.pdf 





Die Verbund-Propaganda für das 380-kV-Leitungsprojekt von Rotenturm nach Zwaring ist mit 10 Millionen EURO dotiert.


Für Öffentlichkeitsarbeit hat die Wirtschaftskammer Österreich ein Jahresbudget von 1,66 Millionen EURO.   www.wko.at 





Salzburg: Energielose GRÜNE Kunst 


In Salzburg gab es am 19. Juli 2003 in der Berchtold-Villa eine von den GRÜNEN veranstalteten Kulturpreisverleihung. Dieser Preis wird jedes Jahr von den Salzburger Grünen, der Bürgerliste Stadt Salzburg und dem ehemaligen Intendant der Salzburger Festspiele, Gerard Mortier, vergeben.


Bei keinem der eingereichten Projekte kamen Erneuerbare Energien vor, dafür erinnerten einige Arbeiten an des Kaisers neue Kleider - eine grüne Kunst ohne Energie.


Den ersten Preis nahm Georg Wimmer für die Salzburger Radiofabrik www.radiofabrik.at entgegen.





Energieautarke Regionen 


Zu einem Diskussionsabend ”Energieautarke Regionen: Ein Weg zur globalen Komplettversorgung durch erneuerbare Energien” kamen am 23.Juli 2003 an die 60 Personen. 


An den Referent Ing. Franz Nießler wurden wegen der Jahrestage ”30 Jahre nach der Erdölkrise” und ”25 Jahre nach der Zwentendorf- Volksabstimmung” viele hochaktuelle Fragen gestellt, besonders ”Warum haben sich die Erneuerbaren Energien noch nicht wirkungsvoll durchgesetzt?”


Ort: A-1070 Wien, Kaiserstr. 12, Restaurant Hopfenstange; 


Veranst.: Klub logischer Denker, Tel. 01/5448672 Manfred.Schoen@gmx.at 





Ein energieautarkes Bundesland Salzburg will die GRÜNE-Energieexpertin und Landtagsabgeordnete Dr. Heide Reiter http://www.salzburg.gruene.at - und sucht dazu Verbündete - parteienübergreifend.





100 Prozent regenerativ versorgte Region Lübow-Krassow


http://www.solarmv.de/100re_1.htm





Münchner Solarparade 


Eine SolarRallye mit Teilnehmern aus Deutschland, Österreich, Italien und der Schweiz fand am 20.Juli 2003 in München mit Solarmarkt am Odeonsplatz, Ludwigstraße und Siegestor zum 3. Mal statt. www.solarparade.de  ��








Pflanzenöl-Stirling-Blockheizkraftwerk


http://www.ekhg.fhm.edu/prog_technik.php#stirling�Bei der Solarparade http://www.solarparade.de/ in München hat Dipl. Ing. (FH) Kuno Kübler�über ein Projekt "Pflanzenöl-Stirling-Blockheizkraftwerk" informiert, ebenso über das Buch "Stirling-Maschinen", 9. Auflage 2003, Autoren: Martin Werdich / Kuno Kübler�ISBN 3-922964-96-6 ökobuch Verlag GmbH, www.oekobuch.de��Der "Arbeitskreis Stirlingmotor München" der Hochschulgemeinde an der Fachhochschule München arbeitet an der Realisierung des Pflanzenöl-Stirling-BHKWs, auch an einer Diplomarbeit über die Biogasnutzung mit WhisperGen.�Monatliche Treff-Termine jeden 1. Dienstag im Monat (außer August): 2. Sept. 2003, 7. Okt. 2003,�jeweils18.30 - 21.00 Uhr http://www.odts.de/esg/stirling6.htm�Ort: EHG Evangelische Hochschulgemeinde, D-80335 München, Loristraße 1�Leitung: Dipl. Ing. (FH) Kuno Kübler, Tel. +49(0)68 80 01 10/1�stirling@ekhg.fhm.edu   http://www.odts.de/esg/stirling0.htm





Nach der Solarbundesliga zum Solarboulevard �Die ersten Exemplare der Zeitschrift ”Solarboulevard” www.solarboulevard.de , der neuen bunten Schwester des Fachinformationsdienstes ”Solarthemen” waren am Odeonsplatz erhältlich. Sie soll eine Publikumszeitschrift werden, so die Herausgeber Andreas Witt und Guido Bröer (Erfinder der Solarbundesliga http://www.solarbundesliga.de ).�


Vier Milliarden Dollar monatlich


Photovoltaik kann Erdöl ersetzen. Dies sei jedoch zu teuer, sagen Energie-Wappler.


Hingegen kostet die Besatzung des Irak die USA enorm viel Geld. Im Monat werden dafür knapp vier Milliarden Dollar (3,52 Mrd. Euro) ausgegeben. so das US-Verteidigungsministerium. 


Wegen der hohen Kosten sollten künftig weitere Nationen Militärkontingente in den Irak schicken, sagte US-Verteidigungsminister Rumsfeld. 


http://www.orf.at/030710-64669/index.html 








__________________________________________________________________________





Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 	eMail: niessler.energie@chello.at  


			Tel. (++43-1) 604 52 73,   A1-Tel. 0664/34-00-270, Fax. 01/604 52 734
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